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Nr . 52
Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äussern

Telegramm Berlin , den 30 . Juli 1914 ; I 40 nachm.
Angekommen 360 nachm.

Reichskanzler mitteilt, dass Deutschland Vermittlungsversuch in
Wien macht auf Grundlage , dass Österreich Erklärung in Petersburg
wiederholt, keinen dauernden Territorialerwerb zu beabsichtigen und
Besitzstand Serbiens nicht tangieren zu wollen, sondern lediglich zu
bezwecken, durch temporäre Besetzung Garantien zu erhalten , dass
Serbien österreichische Wünsche erfüllt ; daneben Vermittlungsvor -
schlag Sir Edward Greys auf gleicher Basis, der durch Reichskanzler
zur ernsten Erwägung nach Wien weitergegeben ist. Reichskanzler
hat umgehend zustimmende Antwort erbeten . Bis Eintreffen öster¬
reichischer Antwort bleibt Zustand der drohenden Kriegsgefahr ,
worauf Mobilmachung folgen würde , aufgeschoben . Reichskanzler
gibt Hoffnung nicht ganz auf, obgleich seine Vermittlungsaktion
durch russische Mobilisierung sehr erschwert . 1)

Lerchenfeld

Nr . 53
Der Gesandte ln Berlin an das Ministerium des Äussern

Berlin , den 30 . Juli 1914 ; 400 nachm.Telegramm

Nachricht des „Lokalanzeigers“
, dass die deutsche Mobilisierung

angeordnet sei , ist falsch.
Lerchenfeld

Nr . 54
Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äussern

Berlin , den 30 . Juli ; 7 25 nachm .Telegramm

Grey hat in Wien vorgeschlagen :
Österreich solle Belgrad und andere Plätze besetzen . Dann

sollen die Mächte gemeinsam auf Serbien Druck üben , dass es die
österreichischen Forderungen annimmt . Kaiser Wilhelm hat soeben
telegraphisch von Kaiser Franz Joseph Zustimmung zum Vermittlungs¬
vorschlag erbeten .

Lerchen feld
4) Vorher telephonisch nach München berichtet.


	Seite 162

